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BM-eiroiik.
Üöer 5c» Sleubau Der

Sdjroeizerifcfjett 5îatto«aI»
bant i« 8ürid) entnehmen
mir ber „51. 8- 8-":
Saffanten ber Sahntjoffiraße
geigt ftcf) ber impofante bleu*

bau ber ©ct)roeizerifd)en Stationalbant am obern Gcnbe

ber ©tabttfauSantagen frfjort feit längerer 8eit ohne

©erüfte unb auet) ba§ Umgelänbe um ba§ ©ebäube ift
in ben legten SBodtjen ooltftänbig inftanb geftellt roorben.
Stile fßtatat* unb Srettermänbe finb nunmehr gefallen
unb bamit mürbe ber SM auf ba§ |)au§ com frottoir
bi§ jum muctjiigen ®adf Ijinauf frei unb ungetfinbert.
©eit SERortaten t>errfc£)t im roeiten |)au§ regeS Seben

ber ^anbmerfer, bie fo rüftig arbeiteten, baff in ben

nächften Sagen mit bem großen Umzug begonnen merben
ïann.

®en Steubau erftettten unfere bemährten 8ürdjer
Sanf=Saumeifter, ©ebrüber fßfifter, bie feinerjeit
au§ einer Konturrenz fiegreict) hervorgingen. Sor etma§
mehr at§ brei fahren begannen fie mit bem Sau unb
führten ifjn — buref) jmei längere ©trette unterbrochen
— in biefer 8eÜ biê jum legten Saum au§. gür bie

SQf)treiben Qnnettarbeiten mürben au§fct)ließtich ange*
fetjene ftfjmeijerifctje girmen herangezogen; auch ba§ ge=
famte Saumaterial ift fdE)meigerifd|en llrfprung§. Ser

•Reubau, an brei ©trafen unb bie Stillagen angrenjenb,
raeift über 200 Säume auf; ber größte barunter ift bie

geroaltige, efma 35 m breite unb 12 m tiefe, ©cïjalter*
|atle, bie nach ben neueften Sanfbaugrunbfäßen er*
ftettt mürbe. ®a§ neue fpaus mitt fein fßruntbau, fonbern
ein 8roebtbau fein, boch mürbe bi§ jur testen Sürftinfe
nur gebiegeneê unb fotibes SRateriat oermenbet unb ber
Sehaglichfeit unb Harmonie im gnnerit möglictjfte Stuf*
mertfamïeit gefct)enft.

©as atte £>eim ber Sationalbanf an ber ©efe Sahn*
hof'fßeterftrafe bleibt bis auf roeitereS bem Santbetrieb
erhalten; e§ mirb fcfjort in näcßfter 8^it als etroa brei*
fährige§ fßrooiforium non ber filiale 8ürich ber ©chroet*
Zerifchen SottSbant bezogen, bie ihr jetjige§ §au§ @cfe

Sahnhof=fßettfanftraße abreißen unb auf bem Soben
beSfetben ein neues mefenttict) größeres Sanfgebäube
erftetlen läßt.

Slotftanôêarbeiten. ®er Sunbeërat hat bie oierte
S i ft e für bie Sergebungen ber Krebite für S 01 ft a n b §

arbeiten in ben Kantonen genehmigt. ©amit ift nun
auet) ber Seft bes SotalfrebiteS non 66 SRittionen für
SotftanbSarbeiten oergeben.

®er $Ian»ettbeœerb für ©djulhanêbauten, fprtmar*
fchutc, ©cïu»5ûvf(hitïc unb Sur»tjattc in SBcßifon
(8ürici)), mit einer Koftenfumme oon 1,3 SJlittionen, hat
fotgenbe Sangorbnung ergeben: 1. §an§ Sogetfanger
unb Sltbert SRaurer, Ströf)iteften, Süfdjtifon ; 2. Kuhn
unb Keßler, StrdE)iteïten, 8ürtct) ; 3 a. fp. ©eßeibting, Str*
dtjitett, grauenfetb; 3 b. goh- SJÎeier, Strchiteft, SBe^iton.
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Gold ist der Menschheit Losungswort,
llnd doch muß auch der Reichste fort.

Ssu-eblsM.
Über den Neubau der

Schweizerischen National-
bank in Zürich entnehmen
wir der „N. Z. Z.": Den
Passanten der Bahnhofstraße
zeigt sich der imposante Neu-

bau der Schweizerischen Nationalbank am obern Ende
der Stadthausanlagen schon seit längerer Zeit ohne
Gerüste und auch das Umgelände um das Gebäude ist
in den letzten Wochen vollständig instand gestellt worden.
Alle Plakat- und Bretterwände sind nunmehr gefallen
und damit wurde der Blick auf das Haus vom Trottoir
bis zum wuchtigen Dach hinauf frei und ungehindert.
Seit Monaten herrscht im weiten Haus reges Leben

der Handwerker, die so rüstig arbeiteten, daß in den

nächsten Tagen mit dem großen Umzug begonnen werden
kann.

Den Neubau erstellten unsere bewährten Zürcher
Bank-Baumeister, Gebrüder Pfister, die seinerzeit
aus einer Konkurrenz siegreich hervorgingen. Vor etwas
mehr als drei Jahren begannen sie mit dem Bau und
führten ihn — durch zwei längere Streike unterbrochen

in dieser Zeit bis zum letzten Raum aus. Für die

Zahlreichen Jnnenarbeiten wurden ausschließlich ange-
sehene schweizerische Firmen herangezogen; auch das ge-
samte Baumaterial ist schweizerischen Ursprungs. Der

Neubau, an drei Straßen und die Anlagen angrenzend,
weist über 200 Räume auf; der größte darunter ist die

gewaltige, etwa 35 m breite und 12 m tiefe, Schalter-
Halle, die nach den neuesten Bankbaugrundsätzen er-
stellt wurde. Das neue Haus will kein Prunkbau, sondern
ein Zweckbau sein, doch wurde bis zur letzten Türklinke
nur gediegenes und solides Material verwendet und der
Behaglichkeit und Harmonie im Innern möglichste Auf-
merksamkeit geschenkt.

Das alte Heim der Nationalbank an der Ecke Bahn-
Hof-Peterstraße bleibt bis auf weiteres dem Bankbetrieb
erhalten; es wird schon in nächster Zeit als etwa drei-
jähriges Provisorium von der Filiale Zürich der Schwei-
zerischen Volksbank bezogen, die ihr jetziges Haus Ecke

Bahnhof-Pelikanstraße abreißen und auf dem Boden
desselben ein neues wesentlich größeres Bankgebäude
erstellen läßt.

Notstandsarbeiten. Der Bundesrat hat die vierte
Liste für die Vergebungen der Kredite für N otst a n d s -

arbeiten in den Kantonen genehmigt. Damit ist nun
auch der Rest des Totalkredites von 66 Millionen für
Notstandsarbeiten vergeben.

Der Planwettbewerb für Schulhansbauten, Primär-
schule, Sekundärschule und Turnhalle in Wetzikon
(Zürich), mit einer Kostensumme von 1,3 Millionen, hat
folgende Rangordnung ergeben: 1. Hans Vogelsanger
und Albert Maurer, Architekten, Rüschlikon; 2. Kühn
und Keßler, Architekten, Zürich; 3u. H. Scheibling, Ar-
chitekt, Frauenfeld; 3 b. Joh. Meier, Architekt, Wetzikon.
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Die Aufteilung Der äBettberoerbSpläne für eine
«eue Hauto«fcf)ttle iit SCßintert^ur tn ber DurnhaHe
an ber SJtufeumftraße in SBintertfur ift non ber Sau=
bireftion beS HantonS gürid) um ütergehn Sage, b. I).
bis unb mit 20. Auguft oerlängert roorben.

SBafferuerforgung SaretSroil (gürich). über bie

Serhanblungen ber ©emeinbeoerfammlung betreffenb ben
IRüäfauf unb ben Ausbau ber 'bejWjenben, in
prioatem Sefttje fict) beftnblichen SBafferoerforgungS--
anlagen Dberborf unb Unterborf roirb berichtet :

gn fefjr gut gefaxten Ausführungen begrünbete bie

Sorfteherfdjaft ihren Antrag auf 9tücKauf, iinterftütjt
unb ergänzt buretj ben anroefenben ©çperten £>errn gn*
genieur grict auS gûrid). ®er 9îûcî£auf ber Serfor»
gung Dberborf pm greife oon 38,000 gr. rourbe ein=

ftimmig gutgeheißen. 9tad)bem bie SSeft^er ber SBaffer*
oerforgung Ùnterborf in letter ©tunbe ben Differenz
betrag non 800 gr. geftrichen, mürbe auch biefeS SBetf
um ben Setrag oon 34,300 gr. ohne Dppofition gurücf=
getauft.

©benfo rourbe bem Antrag ber Sefjörbe, ben AuS=
bau ber 2Bafferoerforgung fofort an bie £>anb gu nehmen,
einftimmig bie ©anltton erteilt, unb es rourbe pgleict)
ber notroenbige Hrebit beroilligt. Der Übergang ber
SCßerfe geflieht auf 1. ganuat 1923, baS heißt bie 9luh=
nießung auS benfelben fällt bis p biefem geitpunft nod)
ben bisherigen Seffern p.

Da§ neue alfoïjolfrctc ©aftljnuS jum „Dürrn" in
Sangenthai (Sern) enthält groei SeftaurationSlol'alitäten,
ein ©itpngSgimmer unb einen öffentlichen Sefefaal, bie
alle ftit= unb gefchmacfooU eingerichtet finb, fo baß ber
Sertreter ber fctjroeijerifchen ©emeinbehäuferftiftung, £>err
©traub auS 3«ri«hr fagen tonnte, eS fei eines ber fünften
im ganzen Sanbe. Sauleitenber Ardhiteft roar fperr
£>eftor ©gger in Sangenthai.

Über neue Hiräjenbauteu roirb bem „Serner Sag»
blatt" geftfjrieben: gm Kanton ©o lot h urn rourben
groei neue reformierte Kirctjenbauten jetgt ernft=
lic| in Angriff genommen. AIS erfte ift ©rend)en auf
ben pan getreten, baS bie Sauleitung an 9J?ünfterbau=
meifter gnbermüfjte übertragen hat. Die gunbamero
tierung ift bereits beenbigt, fo baß mit ber Aufmauerung
begonnen roerben tann. Der Sau foil bis in ben £>erbft

UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
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unter Dad) tommen unb im Saufe beS näc£)fien gahreS
bereits pm Sepg bereit ftehen. Auf bie ©rfieUung
beS mit ber Kirche nadh pojett oerbunbenen Parr=
haufeS unb UnterridEjtSlofatS, foroie roahrfcheinlid) auch
auf SoUenbung beS DurmeS muff gurgett auS ©parfam*
feitSgrünben oergid)tet roerben. gn © o l o t h u r n muß
perft bie alte Hirdje abgebrochen roerben. 3Bahrfd)etn=
lieh ift eS in ber @d)roeig noch fetten oorgetommen, baß
man eine Kirche nach «ar 55 gahren Seftanb roieber
abbrechen muß, roeit fie p alterSfdjroach unb p tiein
geroorben ift. gnfolge beS nicht einfachen SaugrunbeS
erforbert bie gunbamentierung beS mächtigen SaueS
forgfältige Sorftubien, bie bem Abfchluß nahe finb. gn
DU en roerben bie Sorftubien für ben Sauplatg eifrig
betrieben.

(Horr.) Die Arbeite« an ber Saöauftalt in ©laruê
finb, trotj bem feljr fchlechten Sauroetter ber legten
SBochen, fdt)on tüchtig fortgefchritten. Die burchroeg auS
Seton erftetlten langen llmfaffungSmauern finb fertig=
gefteüt, bie ©ebüulidhfeiten faft oollftänbig eingebest unb
auch beren gnneneinriihtungen roenigftenS angefangen.
Die bebeutenbfie Arbeit ift nun nod) bie oollftänbige
AuSfchöpfung unb Setonierung beS großen SaffinS, roaS
immerhtn nod) geraume 3^tt in Anfpruc| nehmen bürfte.
Durd) baS reid)lid)e ©rnnbroaffer, oerurfadht burd) ben
hohen 9Bafferftanb ber nahe bei ber Sabanftatt oorbeü
fliegenben Sinth, roerben biefe fc£>roierigen Arbeiten be=

beutenb oergögert. SJtan ift allgemein ber Anficht, baß
in biefem gai)te ber Setrieb ber Sabanftatt nicht mehr
eröffnet roirb.

SßUlfdjeS in Augft (Safellanb). gn biefer ©emeinbe
herrfcht prjeit rege Sautätigfeit. Sor turpem hat
Saumeifter .Çifj neben bem Amphitheater brei fletne @in=

familienhäufer erfteltt. Am SSÖeg p ben Suinen erhebt
ficlj auf roeitausfihauenbem ^Ia|e baS neuerbaute g3oft=
gebäube, unb an ber ©trafje nadh patteln ftehen brei
Käufer eben im San. ©in roeitereS ^>auS roirb bei ber
©dfiffSroerft errichtet.

Auf ber (SchiffSroerft Ijerrfcht nun nach turpem
©tiüftanb neues Seben. Sier neue ^älpe finb beftimmt,
bie Saften ben 9Rf)ein hinauf unb haunter p tragen,
groei roerben eben gebaut, non benen ber eine in etroa
groei SBodhen fertig fein bürfte. Stit ben oier neuen
Kähnen finb bann im gangen 8 Hähne unb ein Dampfer
auf ber Augfter <Sd)iffSroerft ber girma Su§ A. ©.
entfianbeu.

Dte Ausgrabungen in ben römifdjen Iftuinen
in Augft haben in ber legten geil roieber phlreidfe,
neue Stauern btofjgelegt, auS benen mir ein giemlich
grofjeS, gunt Dempel gehörenbeS ©ebäube erfennen, beffen
©ingang Ieiber itod) unbeîannt ift. Die ©rabungen auf
ber ütorbfeite haben Ijoljeê Sltanerroer! mit fonberbar
oorfpringenben Duaberfteinen gutage geförbert. SJtan
nimmt an, baf) fief) hier ein grofjeS £or befanb, baS
bereits oon früheren gorfd)ern erroäfjnt, aber bisher
nicht gefunben rourbe.

AotftanbSarbcitcn im Hanton ©t. ©allen. Die
mutmaßlichen ©efamtîofien ber für bie nächfte geit in
AuSfidft genommenen JtotftanbSarbeiten betragen runb
11,945,000 gr. Die ©uboentionierung aller an=
gemelbeten pojefte mit ben bisher üblichen Aufäßen
roürbe einen Setrag oon runb 2,390,000 gr. erforbern.
Da bem DtegierungSrate inbeffen nur ein Hrebit oon
675,000 gr. gur Serfügung fteljt, îonnte bie DJtehrgahl
ber eingereidhten projette nicht berüc£ficf)tigt roerben. gm
eingelnen hat ber JtegierungSrat oerfügt, baß prioate
^lodhbauarbeiten (Jteubauten unb Senooaüonen) für bie
©uboentionierung grunbfählich unberücffichiigt bleiben
(eine AuSnaßme bilben nur bie Sranbbefd)äbigten in
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Die Ausstellung der Wettbewervspläne für eine
neue Kantonsschule in Winterthur in der Turnhalle
an der Museumstraße in Winterthur ist von der Bau-
direktion des Kantons Zürich um vierzehn Tage, d. h.
bis und mit 20. August verlängert worden.

Wasserversorgung Baretswil (Zürich), über die

Verhandlungen der Gemeindeversammlung betreffend den

Rückkauf und den Ausbau der bestehenden, in
privatem Besitze sich befindlichen Wasserversorgungs-
anlagen Oberdorf und Unterdorf wird berichtet:

In sehr gut gefaßten Ausführungen begründete die

Vorsteherschaft ihren Antrag auf Rückkauf, unterstützt
und ergänzt durch den anwesenden Experten Herrn In-
genieur Fr ick aus Zürich. Der Rückkauf der Versor-
gung Oberdorf zum Preise von 38,000 Fr. wurde ein-
stimmig gutgeheißen. Nachdem die Besitzer der Wasser-
Versorgung Unterdorf in letzter Stunde den Differenz-
betrag von 800 Fr. gestrichen, wurde auch dieses Werk
um den Betrag von 34,300 Fr. ohne Opposition zurück-
gekauft.

Ebenso wurde dem Antrag der Behörde, den Aus-
bau der Wasserversorgung sofort an die Hand zu nehmen,
einstimmig die Sanktion erteilt, und es wurde zugleich
der notwendige Kredit bewilligt. Der Übergang der
Werke geschieht auf 1. Januar 1923, das heißt die Nutz-
nießung aus denselben fällt bis zu diesem Zeitpunkt noch
den bisherigen Besitzern zu.

Das neue alkoholfreie Gasthaus zum „Turm" in
Langenthai (Bern) enthält zwei Restaurationslokalitäten,
ein Sitzungszimmer und einen öffentlichen Lesesaal, die
alle stil- und geschmackvoll eingerichtet sind, so daß der
Vertreter der schweizerischen Gemeindehäuserstiftung, Herr
Sträub aus Zürich, sagen konnte, es sei eines der schönsten
im ganzen Lande. Bauleitender Architekt war Herr
Hektor Egger in Langenthal.

Über neue Kirchenbauten wird dem „Berner Tag-
blatt" geschrieben: Im Kanton Solothurn wurden
zwei neue reformierte Kirchenbauten jetzt ernst-
lich in Angriff genommen. Als erste istGrenchen auf
den Plan getreten, das die Bauleitung an Münsterbau-
meister Jndermühle übertragen hat. Die Fundamen-
tierung ist bereits beendigt, so daß mit der Aufmauerung
begonnen werden kann. Der Bau soll bis in den Herbst

ttske scdwei^siiscke lÄdi-ik fül slsknisck Ketten
IN

Kelten aller/^rl kür industrielle Avecks

Xu^gllsclnge vsslkstteri
SpeÄs! XeNen LIsvsw^n, Lisendsvri SinUXeNen.

(uüsste ìststungÂàkûgkeit' Lgene ^rüfun^smascülne - Ketten tlückoäe?

s.;
Q. vcn vo« ^OOSsc«e« eisenv/ettke.

unter Dach kommen und im Laufe des nächsten Jahres
bereits zum Bezug bereit stehen. Auf die Erstellung
des mit der Kirche nach Projekt verbundenen Pfarr-
Hauses und Unterrichtslokals, sowie wahrscheinlich auch
auf Vollendung des Turmes muß zurzeit aus Sparsam-
keitsgründen verzichtet werden. In Solothurn muß
zuerst die alte Kirche abgebrochen werden. Wahrschein-
lich ist es in der Schweiz noch selten vorgekommen, daß
man eine Kirche nach nur 55 Jahren Bestand wieder
abbrechen muß, weil sie zu altersschwach und zu klein
geworden ist. Infolge des nicht einfachen Baugrundes
erfordert die Fundamentierung des mächtigen Baues
sorgfältige Vorstudien, die dem Abschluß nahe sind. In
Ölten werden die Vorstudien für den Bauplatz eifrig
betrieben.

(Korr.) Die Arbeite« an der Bada»stalt in Glarus
sind, trotz dem sehr schlechten Bauwetter der letzten
Wochen, schon tüchtig fortgeschritten. Die durchweg aus
Beton erstellten langen Umfassungsmauern sind fertig-
gestellt, die Gebäulichkeiten fast vollständig eingedeckt und
auch deren Inneneinrichtungen wenigstens angefangen.
Die bedeutendste Arbeit ist nun noch die vollständige
Ausschöpfung und Betonierung des großen Bassins, was
immerhin noch geraume Zeit in Anspruch nehmen dürfte.
Durch das reichliche Grundwasser, verursacht durch den
hohen Wasserstand der nahe bei der Badanstalt vorbei-
fließenden Linth, werden diese schwierigen Arbeiten be-
deutend verzögert. Man ist allgemein der Ansicht, daß
in diesem Jahre der Betrieb der Badanstalt nicht mehr
eröffnet wird.

Bauliches in Äugst (Baselland). In dieser Gemeinde
herrscht zurzeit rege Bautätigkeit. Vor kurzem hat
Baumeister Hiß neben dem Amphitheater drei kleine Ein-
familienhäuser erstellt. Am Weg zu den Ruinen erhebt
sich auf weitausschauendem Platze das neuerbaute Post-
gebäude, und an der Straße nach Pratteln stehen drei
Häuser eben im Bau. Ein weiteres Haus wird bei der
Schiffswerft errichtet.

Auf der Schiffswerft herrscht nun nach kurzem
Stillstand neues Leben. Vier neue Kähne sind bestimmt,
die Lasten den Rhein hinauf und hinunter zu tragen.
Zwei werden eben gebaut, von denen der eine in etwa
zwei Wochen fertig sein dürfte. Mit den vier neuen
Kähnen sind dann im ganzen 8 Kähne und ein Dampfer
aus der Augster Schiffswerft der Firma Büß A.-G.
entstanden.

Die Ausgrabungen in den römischen Ruinen
in Äugst haben in der letzten Zeit wieder zahlreiche,
neue Mauern bloßgelegt, aus denen wir ein ziemlich
großes, zum Tempel gehörendes Gebäude erkennen, dessen

Eingang leider noch unbekannt ist. Die Grabungen auf
der Nordseite haben hohes Mauerwerk mit sonderbar
vorspringenden Quadersteinen zutage gefördert. Man
nimmt an, daß sich hier ein großes Tor befand, das
bereits von früheren Forschern erwähnt, aber bisher
nicht gefunden wurde.

Notstandsarbeiten im Kanton St. Gallen. Die
mutmaßlichen Gesamtkosten der für die nächste Zeit in
Aussicht genommenen Notstandsarbeiten betragen rund
11,945,000 Fr. Die Subventionierung aller an-
gemeldeten Projekte mit den bisher üblichen Ansätzen
würde einen Betrag von rund 2,390,000 Fr. erfordern.
Da dem Regierungsrate indessen nur ein Kredit von
675,000 Fr. zur Verfügung steht, konnte die Mehrzahl
der eingereichten Projekte nicht berücksichtigt werden. Im
einzelnen hat der Regierungsrat verfügt, daß private
Hochbauarbeiten (Neubauten und Renovationen) für die
Subventionierung grundsätzlich unberücksichtigt bleiben
(eine Ausnahme bilden nur die Brandbeschädigten in
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ißfäferi). Ilm bem £ochbaugeroerbe bennoch etroai p=.
flatten p tonnen, foil eine 2lnjaf)l öffentlicher unb ge=

meinnütjiger Hochbauten fuboentioniert merben, fofern
für beren 2luifül)rung ein bringenbei 33ebürfnii befielt,
ffion ben öffentlichen Süefbauarbeiten merben in erfter
Sinie biefenigen berücffichtigt, bie im 33erf)ältm§ p ben

©efamttoften am meiften 3trbeitslöfjne ergeben (nament*
lid) ©traßenbauten). ©diießanlagen foHen für bie ßu=

fünft oon ber ©uboentionierung auigefcßloffen fein.

$trd|tutmbau i« ©eoekn (©t. ©allen). ®ie ßirc§=
genoffenoerfammfung genehmigte mit großem Stehr ben

oon ber ^ircEjenoorftefierfcfiaft gefaxten Stefcßluß, roonad)
ber neue Kirchturm in SS e t o n erftellt merben fofl.

®ie fReftaitration öc§ ©poffei oon Socarno, öe§
berühmten „Castello dä ferro", geht fetner S3erroirf*

lidpng entgegen.
9tacf)bem ber Zal)U ber 3eit fdjon bebenfficf) an bem

aftebrroürbigen 23auroerfe genagt hatte (Stauern pr*
brodelten, portale mürben oerfdjüttet, ©eftmfe prftört,
greSfen übertüncht unb manch fjerrficfjeë Sfetnob einer
gierlic£)en Slrdjitettur bem SSerfafX anfieim gegeben), ift
ei bem 93ürgermeifier, Herrn 3fboofat ©. 33. Stuica in
Socarno, enblicl) gelungen, burch eine gnteroeniion ber
ftäbtifchen 33ef)örben com Danton bie 2lbtretung bei
ftafielli p erreichen. Unb Socarno ift nun roiffeni, bai
©aftello in feiner alten ^»errlichfeit roieber erftefjen p
faffen, mie ei pr Zeit Succhino 23i§conti unb bei
Sotterio Stets ca im 14. gahrlpnbert in ben Sauben ftanb.

®ie großen goiifchen fünfter füllen bie Stauern mit
bem ©tnbrucf ihrer alten bracht. ®ai ®ad) roirb ge=

fenft unb ber ®urm erneut in bie Sanbfchaft gehoben.
33itber unb greifen merben bloßgelegt unb treu nach
bem ©haratter ihrer ©ntfielpngSpit renooiert.

2lïïei erhält rtacl) befter Stöglid)feit fein altei ©e*

präge, feine alte rouchtige Steutjigfeit, bie prlidje gaffung
einer unoergängllchen 2lrt unb bie ^Reinheit bei ©tileS
mieber: portale, treppen unb ®üren, Soggien, îîapiiâle
unb ®eden, SSappen, Slrfaben unb alle bie gterben
unb gormen ber ©otif unb Sfenaiffance.

grüher reichte bai ©chloß mit Stürmen unb mehr*
haften Stauern bii an ben ©ee, unb eine Stauer »er*
banb bie Slußenmerfe bii pm Stonte bi Sontra hmter'=

halb Prione. ®ai ©d)loß hatte feinen eigenen Hafen,
unb oier(ftarfe ®ürme, roeiche ei befjerrfdEjten, oerfdjafften

ihm ben Stuf ber Uneinnehmbarfeit. ©injig ba§ Rafted
oon ißorta ©iooia in Stailanb foil ei an SSuchtigfeit
noch übertreffen haben. 2IH bai fann nun begreiflicher*
roeife riid)t mehr erftellt merben, aber bai eigentliche
Rafted foil boch in feiner ©röße unb ©dE)ön£)eit ber
©egenroart rotebergegeben merben.

©tolp ©rafen haben fief) barin mächtig gefühlt unb
bie Sanboögte ber ©ibgenoffenfdfaft haben ba über bai
fübliche ©ebiet gemacht. Zahlreiche ©ölbnerfdjaren mit
Söehr unb SBaffen haben hier oermeitt.

Staucher gtalienfaßrer hat ba angehalten unb ob
bem mächtigen Sßerf ftaunenbe 23erounberung empfnnben.
Slber erft nachbem pofeffor Stalp in feinem „©icerone"
auf bai ßafteH unb feine greifogemälbe htugeroiefen, ift
bai gntereffe für baifelbe neu erroadht. @i ift erfreu*
lieh, ^aß bie Stachfahren ber alten Socarnefer fiel) auf*
gerafft haben, ben ftoljen Zeugen oergangener gat)r=
hunberte oor bem Verfall p retten unb Socarno um
eine große ©ehenSroürbigfeit p bereichern.

itiffeKfcßofUichei Dbferoatortum owf gungfran*
joih. ©§ mirb beabfid)iigt, in ber Stähe ber Station
gungfraujoch, auf bem fogenannten ©phinç=gelfen, ein
roiffenfchaftlicheS Dbferoatorium p erridEjtert. 2ln ber
©piße ber Sefürroorter bei PanS fteht bie 3)teteoro=

Iogifd)e Zentralfiette in Zürich- Stan hofft banï ber
Dp ferroiÖigleit prioater prfönlichfeiten bie pr ®urd)
führung bei paneS erforberlichen Stittel pfammenp*
bringen.

Udlkstflrtsftafi.
lieber «eue fmaniieüe Stittel für Die 2lrbeit§Iofen=

fürforge mirb aui 33ern berichtet: ®er SSunbeirat roirb
bemnä^ft p einer 23otfd)aft an bie 33unbeioerfamm=
lung Stellung nehmen, bie pgunften ber 2lrbeit§Iofen
neue finanzielle Stittel bereitftetlen foil. 33eîannt=
lieh ift ber eibgen, gonbi für Slrbeitilofenfürforge gegen
gahreieube erfdhöpft. demgemäß fcßlägt bie 23orlage
oor, eine beftimmte, an $anb bisheriger Sluigaben für
bie Slrbeitilofenfürforge berechnete Summe ben allge*
meinen 58unbeimittetn p entnehmen unb bie pftänbigen
gnftanjen p ermächtigen, biefe ©nmme im Stafjmen ber
^ebürfniffe p oermenben. ®ie oorgefehene Summe ift
alfo ali Staj'imalbetrag gebacl)t. Öberbtei enthält bie
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Pfäfers). Um dem Hochbaugewerbe dennoch etwas zu-,
halten zu können, soll eine Anzahl öffentlicher und ge-
meinnütziger Hochbauten subventioniert werden, sofern
für deren Ausführung ein dringendes Bedürfnis besteht.
Von den öffentlichen Tiefbauarbeiten werden in erster
Linie diejenigen berücksichtigt, die im Verhältnis zu den

Gesamtkosten am meisten Arbeitslöhne ergeben (nament-
lich Straßenbauten). Schießanlagen sollen für die Zu-
kunst von der Subventionierung ausgeschlossen sein.

Kirchturmvau in Sevelen (St. Gallen). Die Kirch-
genoffenversammlung genehmigte mit großem Mehr den

von der Kirchenvorsteherschaft gefaßten Beschluß, wonach
der neue Kirchturm in Beton erstellt werden soll.

Die Restauration des Schlosses von Locarno, des
berühmten „Laste!!» ck! kerro", geht seiner Verwirk-
lichung entgegen.

Nachdem der Zahn der Zeit schon bedenklich an dem

altehrwürdigen Bauwerke genagt hatte (Mauern zer-
bröckelten, Portale wurden verschüttet, Gesimse zerstört,
Fresken übertüncht und manch herrliches Kleinod einer
zierlichen Architektur dem Verfall anheim gegeben), ist
es dem Bürgermeister, Herrn Advokat G. B. Rusca in
Locarno, endlich gelungen^ durch eine Intervention der
städtischen Behörden vom Kanton die Abtretung des

Kastells zu erreichen. Und Locarno ist nun willens, das
Castello in seiner alten Herrlichkeit wieder erstehen zu
lassen, wie es zur Zeit des Lucchino Visconti und des
Lotterio Rusca im 14. Jahrhundert in den Landen stand.

Die großen gotischen Fenster füllen die Mauern mit
dem Eindruck ihrer alten Pracht. Das Dach wird ge-
senkt und der Turm erneut in die Landschaft gehoben.
Bilder und Fresken werden bloßgelegt und treu nach
dem Charakter ihrer Entstehungszeit renoviert.

Alles erhält nach bester Möglichkeit sein altes Ge-

präge, seine alte wuchtige Trutzigkeit, die zierliche Fassung
einer unvergänglichen Art und die Reinheit des Stiles
wieder: Portale, Treppen und Türen, Loggien, Kapitäle
und Decken, Wappen, Arkaden und alle die Zierden
und Formen der Gotik und Renaissance.

Früher reichte das Schloß mit Türmen und wehr-
haften Mauern bis an den See, und eine Mauer ver-
band die Außenwerke bis zum Monte di Contra hinter-
halb Brione. Das Schloß hatte seinen eigenen Hafen,
und vier.starke Türme, welche es beherrschten, verschafften

ihm den Ruf der Uneinnehmbarkeit. Einzig das Kastell
von Porta Giovia in Mailand soll es an Wuchtigkeit
noch übertroffen haben. All das kann nun begreiflicher-
weise nicht mehr erstellt werden, aber das eigentliche
Kastell soll doch in seiner Größe und Schönheit der
Gegenwart wiedergegeben werden.

Stolze Grafen haben sich darin mächtig gefühlt und
die Landvögte der Eidgenossenschaft haben da über das
südliche Geriet gewacht. Zahlreiche Söldnerscharen mit
Wehr und Waffen haben hier verweilt.

Mancher Jtalienfahrer hat da angehalten und ob
dem mächtigen Werk staunende Bewunderung empfunden.
Aber erst nachdem Professor Rahn in seinem „Cicerone"
auf das Kastell und seine Freskogemälde hingewiesen, ist
das Interesse für dasselbe neu erwacht. Es ist erfreu-
lich, daß die Nachfahren der alten Locarneser sich auf-
gerafft haben, den stolzen Zeugen vergangener Jahr-
Hunderte vor dem Verfall zu retten und Locarno um
eine große Sehenswürdigkeit zu bereichern.

Ei« wisse«schaftliches Observatorium auf Ju«gfrau-
joch. Es wird beabsichtigt, in der Nähe der Station
Jungfraujoch, auf dem sogenannten Sphinx-Felsen, ein
wissenschaftliches Observatorium zu errichten. An der
Spitze der Befürworter des Plans steht die Meteoro-
logische Zentralstelle in Zürich. Man hofft, dank der
Opferwilligkeit privater Persönlichkeiten die zur Durch-
ft'ihrung des Planes erforderlichen Mittel zusammenzu-
bringen.

Ueber neue finanzielle Mittel für die Arbeitslosen-
fürsorge wird aus Bern berichtet: Der Bundesrat wird
demnächst zu einer Botschaft an die Bundesversamm-
lung Stellung nehmen, die zugunsten der Arbeitslosen
neue finanzielle Mittel bereitstellen soll. Bekannt-
lich ist der eidgen. Fonds für Arbeitslosenfürsorge gegen
Jahresende erschöpft. Demgemäß schlägt die Vorlage
vor, eine bestimmte, an Hand bisheriger Ausgaben für
die Arbeitslosenfürsorge berechnete Summe den allge-
meinen Bundesmitteln zu entnehmen und die zuständigen
Instanzen zu ermächtigen, diese Summe im Rahmen der
Bedürfnisse zu verwenden. Die vorgesehene Summe ist
also als Maximalbetrag gedacht. Überdies enthält die
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